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Der GeMchaster
Amts- nnd Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.4 « 1V3.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donnerstag
nnd Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1 — 4,
außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-

abounement nach Verhältnis.

Donnerstag den 3. September.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Gestorben:  den 29 . Aug . zu Backnang der res . Stadt-

schulthciß Schmückte,  verdienter Veteranc des württ . parla¬
mentarischen Lebens , Abg . des O .A . Backnang 1839 — 1843,
dann 1848/49 zum langen Landtag (1862 war er zum 3 . Male
gewählt , wurde aber nicht legitimiert , in der Nachwahl siegte
Nägele ) , 88 I . a.

Zum 2 . September.
Der rasche Kreislauf des Jahres hat uns wie¬

der den erhabenen Gedenktag .vor Augen geführt , den
kein echter Deutscher nennen hören wird , ohne in
feinen nationalen Gefühlen die höchste Befriedigung
zu finden . Das einige und mächtige Deutschland
schlug am 2 . September 1870 in einer Riesenschlacht
seinen großen Gegner vollständig und nahm Kaiser
und Heer gefangen . Diese ruhmvolle , historische
Thatsache , welche Deutschlands Feldherren und Strei¬
tern das glänzendste Zeugnis der Tapferkeit und
Tüchtigkeit ausstellte , stempelte in den Annalen des
deutschen Reiches den 2 . September für immer als
einen nationalen Ehrentag.

Durch die Feier eines glorreichen Sieges über
einen gewaltigen nnd gefährlichen politischen Gegner
ist nicht das Höchste und nicht das Beste an dem
Nationalfefte , was wir nun wieder begehen . Weit,
weit über den kriegerischen Erfolg und die Errungen¬
schaften des Jahres 1870/71 hat der Gedenktag von
Sedan eine hohe , ideale Bedeutung . Er steht als
leuchtender Markstein in der deutschen Geschichte nnd
besagt , daß nur ein einiges Deutschland mächtig ist
und nur ein einiges Reich sich der Gegner erwehren
kann . Bei Sedan und im letzten deutsch-französischen
Kriege überhaupt kämpften Preußen , Bayern , Sach¬
sen , Württemberger und die übrigen deutschen Stämme
als ein geeinigtes Volk um gemeinsame Interessen
des großen Vaterlandes und dieses Bewußtsein der
Einigkeit gab uns Macht und Sieg . Wie traurig
und öde steht dieser Thatsache die deutsche Geschichte
früherer Jahrhunderte gegenüber, - wo in Folge frem¬
der Ränke Deutsche gegen Deutsche kämpften und
das Vaterland in Ohnmacht und Schmach fiel . Eine
große Lehre nnd Mahnung spricht daher zumal aus
jenem glorreichen Septembertage : Die Notwendigkeit
der unerschütterlichen politischen Einheit nnd Zusam¬
mengehörigkeit der deutschen Stämme , welche wir
immerdar festhalten müssen, wenn wir die herrlichen
Errungenschaften des Jahres 1870/71 bewahren und
des Vaterlandes Größe noch zu vermehren im Stande
sein wollen ._

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

, ** Nagold,  1 . Sept . Die jährliche Be¬
zirksschulversammlung fand gestern in Ebhausen statt.
Nachdem mit den Schülern mehrere Choräle gesungen
Waren und Bezirksschulinspektor Mezger das Gebet
gesprochen hatte , wurden die Anwesenden , unter denen
sich außer sämtlichen Lehrern und Lehrerinnen des
Bezirks auch Oberamtmann Güntner und 12 Geist¬
liche befanden , freundlich vom Vorsitzenden bewill-
kommt und zu den Beratungen der göttliche Segen
gewünscht . Derselbe erstattete sodann den üblichen
Jahresbericht über den Stand der Schulen im abge-
lausenen Jahre . Den statistischen Notizen , die der¬
selbe enthielt , entnehmen wir folgendes . Im Bezirke
befinden sich 4811 Schüler , nämlich 2215 Knaben
und 2596 Mädchen , wozu noch die 281 Knaben der
hiesigen , sechsklassigen Seminarübungsschule kommen,
so daß sich die Gesamtheit der Schulkinder auf 5092
belauft , unter denen sich gerade 100 Mädchen mehr
befinden als Knaben . An den 67 Schulklassen des
Bezirks arbeiten 48 ständige , 17 unständige Lehrer

und 5 Lehrerinnen . Auf eine Schulklasse kommen
71 — 72 Schüler . Die Schülerzahl der einzelnen
Schulklassen steigt von 35 — 112 . Im ganzen Be¬
zirke befinden sich auch 23 Winterabendschulen und
4 erweiterte Sonntagsschulen mit 479 Schülern , also
62,40/a der Sonntagsschüler männlichen Geschlechts.
Die durchschnittliche Zahl der Unterrichtsstunden
betrug 66 — 67 . Der Aufwand für diese Schu¬
len belief sich auf 1308 -46 Der Kenntnisstand
ist ein befriedigender ; 75 — 760/ <> der Gemeinden
des Schulbezirks haben solche Schulen . Nun folg¬
ten die Prüfungsergebnisfe , wie sie sich bei den
Frühjahrsvisitationen im oberen Bezirke  ge¬
stalteten . So interessant und belehrend auch die
Mitteilungen waren , müssen wir uns versagen , näher
darauf einzugehen . Redner dankt den Lehrern schließ¬
lich für ihre treue Arbeit und wünscht , daß die
schönste Zierde unserer Schulen auch ferner brave
Schüler und tüchtige Lehrer sein mögen . — Ein
Erlaß der Oberschulbehörde über das Turnen , den
der Vorsitzende mitteilt , wird besprochen . Dasselbe
ist in allen Gemeinden des Bezirks eingeführl . Die
dazu nötigen Gerätschaften lassen noch da und dort
zu wünschen übrig . — Konferenzdirektor Helfer Finckh
hielt sodann einen anregenden , klaren Vortrag über
Zweck und Einrichtung unserer Schulkonierenzen,
woran sich eine längere Debatte reihte . — Der letzte
Gegenstand der Tagesordnung war ein inhaltsreicher
Vortrag des Schullehrer Jett er  von Rohcdorf
über die Behandlung der Schwachen in der Volks¬
schule. Demselben lagen 8 Thesen zugrunde , welche
einer eingehenden , lebhaften Besprechung unterworfen
wurden und schließlich dem Hauptinhalt nach ange¬
nommen wurden . — Nachdem die Versammlung von
9V , Uhr vormittags bis gegen 3 Uhr nachmittags
gedauert hatte und den Beratungen mit großem
Interesse gefolgt war , fand im Gasthof znm Wald¬
horn ein gemeinsames Essen statt.

v. Bösingen,  30 . Aug . Am Samstag ha¬
ben Stiftungsrat und Bürgerausschuß in gemeinsa¬
mer Sitzung den Bau unserer neuen Kirche beschlos¬
sen. Nachdem es den energischen Bemühungen des
Pfarrers gelungen ist , den Kirchenbaufonds im Laufe
von 6 Jahren von 7000 -46 auf 25000 -46 zu
erhöhen , und dem Ortsgeistlichen noch ein größerer
Beitrag unter der Bedingung , daß der Bau sofort
begonnen wird , für das nächste Jahr in Aussicht ge¬
stellt worden ist , hat sich die zuständige Behörde zur
Inangriffnahme des Werks entschlossen. Der groß¬
mütige Geber , welcher zu der jüngst gespendeten
Summe von 3000 -46 die noch fehlenden Mittel in
Aussicht gestellt hat , ist Johann Adam Wagner  in
Paris , ein geborner Bösinger . Es sei dem wackeren
Manne auch an dieser Stelle im Namen der Ge¬
meinde Bösingen großer Dank gesagt . Die Grab -,
Maurer -, Steinhauer - , Gypser - , Zimmer - , Schmied-
und Flaschner - Arbeiten werden etwa im November
verakkordiert werden können , die Schreiner -, Glaser¬
und Maler -Arbeiten dagegen können erst einige Mo¬
nate später ausgeschrieben werden . Die ganze Bau¬
summe ist auf 36700 -46 angeschlagen . Namhaftere

osten , darunter sind Maurerarbeiten 7 700 -46,
teinhauerarbeiten 8000 -46 , Zimmerarbeiten 6300

Mark , Schreinerarbeiten 3100 -46 u . s. f. Man
darf der Gemeinde Bösingen Glück wünschen zur Er¬
reichung dieses Ziels , das so viele für unerreichbar
hielten bei den hiesigen Verhältnissen . Noch möchten
wir aufzählen , was in den letzten Jahren zum offen¬
baren Nutzen und Segen der Gemeinde Bösingen zu
Stande gekommen ist : im Jahr 1880 Einrichtung

einer Kleinkinderpflege  und Gründung eines
Raifeisen 'schen Dahrlehenskassen - Vereins,  im
Jahr 1881 Erbauung eines Gemeindebackhauses und
Anschaffung einer neuen Feuerspritze sowie Organi¬
sation und Ausrüstung einer Gemeindefeuerwehr , im
Jahr 1884 Anlegung eines neuen Begräbnisplatzes,
welcher dieses Frühjahr durch ein steinernes Hochkreuz
aus rotem Sandstein in romanischem Stile einen
würdigen Schmuck erhielt , im Jahr 1885 eine Wage
mit 40 Ztr . Tragkraft auf Kosten der Darlehenskasse,
auch eine Agentur der Württemb . Sparkasse besteht
seit diesem Jahr hier , und für 1886/87 steht nun ein
Kirchenbau bevor . Bei gutem Willen kann auch eine
kleine Gemeinde selbst bei ungünstigen ökonomischen
Verhältnissen etwas leisten und durch solche Leistungen
sich heben.

Stuttgart,  31 . Aug . Generallieutenant v.
FaberduFaur,  Militärbevollmächtigter in Berlin,
ist gestorben.

Stuttgart,  31 . Aug . Heute ist das Ula-
nen -Regiment zum Manöver ausgerückt , Mittwoch
folgen die beiden Infanterie -Regimenter.

Stuttgart,  1 . Sept . Zur Leichenparade bei
dem verstorbenen Generallieutenant v. Faber du
Faur sind kommandiert : das 2 . Batillon des 7.
Infanterie -Regiments Nr . 125 , die 3 . Eskadron des
hiesigen lllanenregiments und die 1. Batterie des
Feldartillerie - Regiments Nr . 29 . Die Beerdigung
findet heute nachmittag 5 Uhr auf dem Pragfriedhof
statt.

Brandfälle : In Böhringen (Urach ) vor
einigen Tagen 3 Bauernhäuser mit Zubehör , wobei
viel Frucht und Heu mitverbrannten.

Die 15jährige Wiederkehr des Tages
von Sedan,  welche sich an diesem Mittwoch voll¬
zieht , wird auch diesmal in allen patriotischen Krei¬
sen festlich begangen und es ist darum nur erfreulich,
konstatieren zu können , wie lebendig noch die Erinne¬
rung an einen der größten deutschen Rnhmestage in
unserer Nation ist . Es thut diese stete Mahnung an
eine große , erhebende Zeit , als welche Mahnung die
patriotische Feier des Sedantages ja in erster Linie
zu betrachten ist , auch wahrlich not , wenn man er¬
wägt , wie von gewisser Seite Alles gethan wird,
um in unserem Volke die Freude an den großen
Errungenschaften des Riesenkampfes mit Frankreich
zu beeinträchtigen und spezielle Parteiinteressen daS
rein vaterländische Gefühl überwuchern zu lassen.
Solchen Bestrebungen gegenüber ist daher die sich
alljährlich wiederholende festliche Begehung des 2.
September , die ja auch dem Heranwachsenden Ge-
schlechte die Bedeutung dieses Tages immer wieder
ans Herz legt , so recht am Platze und hoffentlich
wird der 2 . Septenchcr auch noch bis in ferne Zei¬
ten als einer der größten Ehren - und Ruhmestage
Deutschlands gefeiert werden . Wie immer , so wird
auch in diesem Jahre die Feier des Sedantages in
der Reichshauptstadt mit einen militairischen Charak¬
ter tragen , der sich in der auf dem Tempelhofer
Felde stattfindenden großen Parade des Gardekorps
ausdrückt . Der Kaiser gedenkt dieselbe in Person
und zu Pferde abzunehmen und würde man hierin
eine« neuen erfreulichen Beweis für das Wohlbefin¬
den der hohen Herren zu erblicken haben.

Vom Fränkischen,  30 . Aug . Der Buch¬
binder und Kaufmann Regensburger in Langenzene
hat vor einigen Tagen mit seinem Velociped ein
Spazierfahrt gemacht , ist aber nicht wieder nach
Hause zurückgekehrt und bis jetzt verschwunden . Wie



sich nun herausstellt, ist derselbe flüchtig und hat
100 000 »tL unterschlagen.

Mainz,  29 . Zhfly. Hmtz fiM ist bei den
Nachforschungen im Rheim. <« « r Melle, wo der
Rumpf des ermordetenM« nes MaustzeschaW wurde,
ein weiteres, für die UnteHschunot-jper« olle8 Beweis¬
stück gegen den mut» ahlHkn MSder , Schuhmacher
Herbst,  gefunden worden. Es ist dies ei» sogen.
„Klopfstein" , wie ihn die Schuhmacher gebrauchen
und der als ein Eigentum des Herbst anerkannt wird.
Mit Hilfe dieses Steins sollte der Rumpf des Er¬
mordeten auf den Rheinboden gesenkt werden, wahr¬
scheinlich hat sich aber der Stein beim Hinabstürzen
des Packes aus dem Bündel losgelöst und es so
ermöglicht, daß letzteres an die Oberfläche des Was¬
sers kam und an dem Floß hängen blieb, wo es
auch aufgefunden wurde. Herbst leugnet noch immer
hartnäckig seine Beteiligung an beiden Mordthaten.

Berlin,  W . Aug. Die „Kreiszeitung" er¬
fährt , daß die Kaiser von Rußland und Oesterreich
in ihrenr gemeinsamen Telegramm an den Kaiser
Wilhelm nicht blos das persönliche, sondern auch das
politische Moment berührten, indem sie in demselben
die Ueberzeugung ausdrückten, „daß ganz Europasin
der Kremsierer Begegnung eine Gewähr für die
danernde Sicherung des Friedens erblicke."

Berlin,  30 . August. Dem Vernehmen nach
wird dem Besuche des Königs der Belgier am hiesi¬
gen Hofe nach Beendigung der Herbstmanöver ent¬
gegengesehen. König Leopold hatte, wie erinnerlich,
wiederholt den Wunsch zu erkennen gegeben, dem
deutschen Kaiser persönlich den Dank auszusprechen
für die nachdrückliche Unterstützung, deren er sich von
seiten Deutschlands in seinem Bestreben für die
Gründung des Kongostaates jederzeit zu erfreuen hatte.

Berlin,  31 . August. Ob der Kaiser am 19.
September die große Parade über die württembergi-
schen Truppen bei Stuttgart abhält, hängt ganz von
der Witterung und Gesundheit, die bis jetzt ganz
vorzüglich zu nennen ist, ab.

Berlin,  1 . September. König Alsonso von
Spanien hat dem Präsidenten des deutschen Reichs¬
tags das Großkreuz des Jsabellenordens verliehen.
Die Erregung in Spanien steigt immer noch: Ein
Blatt hat eine Sammlung veranstaltet, um dem Gene¬
ral Salamanca einen Ehreusäbel zu schenke«; die
spanische Regierung, übersandte der deutschen einen
angeblich vor 3 Jahren abgeschlossenen Vertrag mit
den Eingeborenen der Karolinen- Inseln , worin die
Inseln Spanien überlassen werden.

Berlin.  Das von den beiden Häusern des
Landtags vereinbarte Gesetz, betreffend das Spielen
in auswärtigen Lotterien,  hat entgegen aller
Vermutung die Genehmigung der Krone gefunden
und wird jetzt öffentlich verkündigt. Das Gesetz ist
recht scharf; cs bedroht das Spielen in außerpreußi¬
schen Lotterien mit Geldstrafe bis zu 600 «/L, den
Verkauf oder die Vermittelung von Losen mit Geld¬
strafe bis zu 1500 ^ und die Veröffentlichnng der
Gewinnresultate mit 500 -M.

Berlin.  Graf Herbert Bismarck  vertritt
jetzt den beurlaubten Staatssekretär Hatzfeld und
hält dem Kaiser demzufolge wöchentlich zweimal Bor¬
trag über auswärtige Politik. Da Hatzfeld für den
Londoner Botschaftcrposten in Aussicht genonlmen
sein soll, wird Graf Herbert wohl definitiv in seine
Stelle einrücken.

Nur durch In s erate.  Rudolf Hertzog, der
bekannte Modewarenhändlerin Berlin, gibt für feine
Geschäftsanzergen in den Zeitungen jährlich 400,000 -4k
aus. „Als ich nicht inserierte," sagte er jüngst im
Kreise seiner Freunde, „hatte ich so geringen Um¬
satz, chaß ich besser gethan hätte, das Geschäft zu
schließen. Dann begann ich zu inserieren. Ich wen¬
dete im ersten Jahre 1000 M daran und mein Um¬
satz stieg ans 30,000 ; im dritten Jahre verwen¬
dete ich 10,000 -4L auf Inserate , mein Umsatz be¬
zifferte sich auf Hunderttausende, und jetzt beträgt
er Millionen und mein Gewinn steht im Verhält¬
nis dazu. Alles, was ich habe, mein Wrltname,
mein Millionengeschäft verdanke ich nicht allein der
Reelität der Geschäftsführung sondern zu ^ /i»o
Macht der Zeitungsanzeigen. Ich bin zu der Ge¬
wißheit gekommen, daß heutzutage kein Geschäft ohne
die Macht der Zeitungsannoncen in die Höhe kom¬
men und- gewinnbringend sein kann.

Luöwigslu  st, 28. Aug. Ein Extrablatt des
„Mecklenburger" meldet: Soeben geht uns aus
Schwerin die Nachricht zu, daß Otto Graf Grote-

Deven wegen MitunterzeichmuH der Bernstorff-Oer-
tzenffchen„Mcklärung" (dieselbe trat bekanntlich für
das Recht des Herzogs van Cnmberlaud auf Brcmn-
schweig ein) durch Spruch des Kriegsgerichts, bestä¬
tigt vom Kaiser, zu 1 Jahr 1 Monat Festung und
Dienstentlassung verurteilt ist.

Zur Warnung des Publikums.  Die
amtlich veranlaßte sachverständiĝUntersuchung des
Heilmittels gegen Zahnschmerzen, welchesW. Engel-
johann in Benin , Lindenstraße 20 , in den Tages¬
blättern unter dem Namen „Tinkalin" zu 1 -4k das
Schächtelchen empfiehlt, hat laut polizeilicher Be¬
kanntmachung ergeben, daß der Inhalt des letzteren
eine weiße Masse darftellt, welche nur Natron und
Borsäure enthält. Der Wert des Inhalts der
Schachtel beträgt Pfennig.

Oesterreich-Ungarn.
Eine abscheuliche Kunde kommt aus Tr autena  u.

In einem dieser österreichischen Stadt benachbarten
Dorf, Königinhos mit Namen, ist ein deutscher Turn¬
verein aus Trautenau , der dorthin einen Ausflug
gemacht hatte, am Sonntag abend von Czechen ge¬
radezu überfallen worden. Die Czechen waren in
geivaltiger Ueberzahl, so daß die deutschen Turner sich
nur zusammenschließen konnten, um den Rückzug an-
zntreten. Dabei wurden sie von einem Steinhagel
überschüttet. 9 Turner sind mehr oder weniger stark
verwundet. Eine strenge Untersuchung, heißt es,
sei angeordnet. Wir wollen's hoffen und sind be¬
gierig, was dabei herauskommen wird. Die Czechen
fangen an, es doch zu bunt zu treiben!

Italien.
Ueber den deutsch -spanischen Zwischen¬

fall  spricht sich eines der ersten Blätter Italiens,
die in Mailand erscheinende„Perseveranza" folgender¬
maßen aus : „Die feindseligen Kundgebungen gegen
Deutschland, in welchen sich die Spanier gefallen,
überschreiten nachgerade die Grenzen des Wohlan¬
standes, und die Regierung Canovas würde wohl
daran thun, die Erregung zu beschwichtigen und nicht
zu gestatten, daß die offiziösen Blätter an dem Ent-
rüstungsfturm der übrigen Presse teilnehmen. Wenn
die „Epoca" sagt: Spanien ist nicht Zanzibar, so
hält der gesunde Menschenverstand dem entgegen:
Deutschland ist keine Macht, welche sich beschimpfen
läßt. Der Starke soll allerdings dem Schwachen
degenüber nachgiebig sein, aber auch diese Nachgiebig¬
keit hat ihre Grenzen. Es ist von den Spaniern
sehr unklug, eine Macht wie die deutsche zu reizen,
welche so ruhmvoll und mächtig, von der ganzen
Welt gefürchtet dasteht, um deren Freundschaft andere
Großstaaten werben und welche als der Schieds¬
richter der gesamten europäischen Politik anerkannt
ist. Wir begreifen den Unwillen einer Nation, welche
sich von einer andern verletzt und beraubt glaubt;
aber die Spanier ihrerseits sollten auch einsehen, daß
diese andere Nation nicht die Absicht hatte, ihnen
unrecht zu thun, und zwar aus dem einfachen Grunde,
weil sie ihre Rechte aus die Karolinen nicht aner¬
kennt, ebenso wie auch andere Staaten, wie England
z. B ., nicht anerkannt haben; und trotz alledem ist
sie bereit, darüber zu verhandeln und die Gründe
zu prüfen , welche die spanische Regierung ins Feld
führen kann. Wenn sich Eanvvas nicht von dem
Geschrei der Gasse übertölpeln läßt, wird er die An¬
gelegenheit mit Bismarck rir aller Freundschaft erör¬
tern , und wir glauben nicht, daß er dadurch der
kastilianischen Würde Abbruch thut. Wenn aber die
Spanier dem Vorschlag Bismarcks zurückweisen und
diese Zurückweisung mit Beschimpfungen, mit unsin-
nigeu Ansprüchen und noch unsinnigeren Drohungen
begleiten, dann wird auch Bismarck unbeugsam blei¬
ben und dann dürfte die Verwicklung andere Formen
annehmen."

Frankreich.
Paris,  30 . Aug. (Entrüstungs-Meeting.)

In dem gestern Abend von über 6000 Personen be¬
suchten, unter Rocheforts Präsidium abgehaltenen
Entrüstungs-Meeting wegen der angeblichen Ermor¬
dung' Olivier Pains durch die Engländer wurde
überaus heftige Reden gegen England und die fran¬
zösische Regierung gehalten. Der Bürger Roche wies

,auf- die stolze Haltung Spaniens hin, was mit don¬
nerndem „Vivo l'lllsxagns!^ ausgenommen wurden.
Ein Redner replizirte in gleichem Sinne unter ju¬
belndem Beifall, oft unterbrochen üon den Rufen:
„Es lebe- die- spanische Republik!"

Paris,  31 . Aug. Gestern abend machten 600
Spanier in Bordeaux vor dem spanischen Consulate

eine Kundgebung mit spanischen und französischen
Fahnen, welche die Inschrift trugen: „Hoch lebe
-Spanien, die Karolinen, Frankreich und Elsaß-Loth¬
ringen!" Die Spanier in Paris schickten ein Tele¬
gramm an den spanischen Ministerpräsidenten Cano¬
vas de Castelko, wonach sie sich ohne Bedingung in
den Dienst des Vaterlandes stellen werden.

Nachdem jetzt offiziell die Wahlen zur fran¬
zösischen Deputiertenkammer  auf den 4. Ok¬
tober festgesetzt sind, hat die Wahlagitation einen
lebhafteren Gang angenommen. Es finden in Paris
wie in den Departements täglich zahllose vorbereitende
Versammlungen statt, in welchen die verschiedenen
Parteien die Kandidaturen prüfen und provisorische
Listen aufstellen. Es herrscht aber bis jetzt noch ein
vollständiger Wirrwarr , und es ist noch gar nicht
abzusehen, ob es schließlich gelingen wird, einigerma¬
ßen Ordnung in das Chaos zu bringen und inner¬
halb der verschiedenen Parteien die Einigkeit herzu¬
stellen. Bis jetzt scheint wenig Aussicht vorhanden,
daß die Republikaner in geschlossenen Reihen auf dem
Kampfplatze erscheinen werden; der Zwiespalt ist
größer als jemals: Opportunisten, Radikale und
Sozialisten befehden sich wie die schlimmsten Feinde,
und sowohl in Paris als in den Provinzen werden
beinahe in allen Wahlbezirken drei verschiedene repu-
kanische Listen den Wählern unterbreitet werden.
Die Royalisten und Bonapartisten setzen dagegen
mit ersichtlichem Erfolg ihre Bestrebungen fort,  sich
in allen Departements, wo der Kampf mit den Repub¬
likanern nur einige Hoffnung bietet, als konservative
Partei zu einigen und eine gemeinschaftliche konser¬
vative Liste zu stände zu bringen.

Bordeaux,  31 . Aug. Ferry hielt gestern
hier eine Wahlrede, worin er sich gegen eine Revi¬
sion der Verfassung und gegen, Unterdrückung des
Kultusbudgets aussprach. Die Politik der kolonia¬
len Ausdehnung, die ihm Umstände aufgezwungen,
sei mit dem Protektorate über ^ onking aögeschlossen.
Er betonte, daß eine Politik des Vertrauens und
der Achtung der Rechte anderer Nationen, dazu Sta¬
bilität der Regierung erforderlich sei. Europa werde
einer Republik, welche der Anarchie prcisgegeben sei,
kein Vertrauen schenken.

Persien.
Riesiger Brand.  Nach Berichten aus

Teheran ist in der persischen  Hafen- und Handels¬
stadt Re scht am kaspischen Meer ein Feuer ausge¬
brochen, welches 2 Tage und 2 Nächte andauerte
und drei Viertel der Stadt in Asche und Trümmer
legte. Zerstört wurden 1800 Läden, Comptoirs und
Magazine, 2 Moscheen, 19 Karawansereien, 3 Bäder
und an 700 Wohnhäuser. Die Europäer, welche
in Rescht ein besonderes Viertel bewohnen, haben
durch diesen Brand keinen Schaden erlitten.

Asien.
(Furchtbare Ueberschwemmung .) Wie

wir den „Hiogo News" vom 9. Juli entnehmen,
hat in Osaga Fu (Nipon) Ende Juni eine furcht¬
bare Ueberschwemmung infolge ununterbrochener Re¬
gengüsse stattgefunden, wobei 15000 Menschen er¬
trunken sein sollen und ein Schaden von mehr als
10 Millionen Dollars verursacht worden ist. 13
Dörfer nordöstlich der Stadt sind vollständig ver¬
schwunden. In einem weiterliegenden Dorfe steht
von 500 Häusern nur ein einziges Haus. Die ar¬
men Leute flüchteten aus die Bäume und befanden-
sich dort in Gesellschaft großer Schlangen und Kröten.
Auch die Fremden mußten ihr Quartier , die sogen.
Konzession, verlassen und erhielten allen nur nötigen
Beistand seitens der japanischen- Behörden. Ueber-
haupt zeigte sich bei dem gräßlichen Unglück die
Mildthätigkeit und Freundlichkeit der Japenesen gegen- -
einan der im schönsten Lichte.__

Harr bestK Uerlleffr.
-- Stuttgart , LI. Aug. (Landesprodüklcubörsc.) DaS
Geschäft an heutiger Börse war von keiner Bedeutung . Durchs
schnitts-Mehlpreise per IVO Kilogr. inkl. Sack pro 1885 : Mehl
Nr. 1 28 - 29 Nr . 2- 28 —26 50 4 , Nr . S 24—25
Nr . 4 20 50 4 - 21 50 4 , Suppengrics 30^- 31

-Kleie mit Sack 8 4t 50 4 per tOO Kilo- je nach Qualität.
Badisch e 35 fl. - Lose. Scrienziehung vom 3t . Aug.-

Gezogen« Serien: 389 7^0 747 788 1140 1122 1316 1691k
1721 1908 2255 2289 2506 2712 - 3I4I2! .8452 3618 367»
4827 5087 5095 - 5140 5167 5167 5194 5628 568« 6020.
6157 6199 6378 6785 6793 6987 7163 7385 7410 7424'
7435 7448 7450.

Nürrlber -g , 29 . Aug-. Noch in keinem Jahre vorher
hat sich der Zwischenhandel solche Vorsicht und Zurückhaltung^
auferlegt, als dies bei- Begjnu dieser Saison der Fall , ist, und
daraus erklären sich die kleinen-Zufuhren an unserem Marktes,
die in den jüngsten 3 Tagen kaum 400 Ballen betrugen; e-
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ist selbstverständlich, daß diese auch Absatz fanden , und bleiben
Preise auch die bisherige . Die Stimmung ist ruhig und er-
zielten geringe Markthopfen 35 —40 4L bestere dto . 40 - 50 4L

rima Württcmberger 55 —82 4L geringe dto . 45 —50 4L Ba-
enser 45 —60 4L Hallertauer 48 —62 4L Von 84er kamen

etwa 300 Ballen von 18—20 4l zum Verkaufe.

Der verwunschene Prinz.
Novelle vou Theodor Scheffel.

(Fortsetzung.)
„Der Herr Doktor hat ganz Recht," fügte

der Herr von Ravenstein mit freundlicher Betonung
hinzu, „er hat mir ganz aus der Seele gesprochen.
Du darfst diesem seltsamen Vorfälle, der schließlich
eine ganz alberne Ursache haben kann, durchaus
nicht nachhangen, es wäre dies mindestens eine thö-
richte Handlungsweisevon Dir und außerdem hast
Du ganz andere Aufgaben und Pflichten. Ich werde
dem Unglücklichen, wenn dort drüben in der Ruine
wirklich ein solcher ist, nach Kräften beistehen, dar¬
über beruhige Dich gänzlich." Die Mutter Gert¬
ruds sprach in ähnlicher Weise wie ihr Gemahl zu
ihrer Tochter und Gertruds Antlitz zeigte auch, daß
die guten Ratschlage, die sie soeben empfangen hatte,
nicht fruchtlos für ihre Gemütsstimmung gewesen
waren.

„Noch einen Rat hätte ich zu geben," sagte
der Arzt, „das gnädige Fräulein und die gnädige
Frau mögen eine Zeit lang dasselbe Schlafzimmer
teilen, das gnädige Fräulein könnte in der Einsam¬
keit der Nacht wieder dem Gedanken an den rätsel¬
haften Vorfall nachhängen. Um allen Eventualitä¬
ten vorzubeugen, rate ich Ihnen auch, daß sie viel¬
leicht in den nächsten Tagen mit dem gnädigen
Fräulein eine längere Reise, am liebsten in eine
größere Stadt , antreten, wo eine Menge neuer
Eindrücke den gewöhnlichen Gedankengang jedes Men¬
schen angenehm unterbrechen."

Der Herr von Ravenstein und seine Gemahlin
nickten dem Arzte freundlich ihre Zustimmung zu
und die Herren verabschiedeten sich alsbald von den
Damen.

Trotz der vorgerückten Nachtzeit blieben der
Edelmann und der Doktor noch eine Zeit lang zu
einer Beratung beisammen.

„Wie denken Sie offen über die Folgen dieser
sonderbaren Affaire für den Gemütszustand meiner
Tochter?" frug der Herr von Ravenstein den Arzt.

„Wie ich den Charakter ihrer Tochter kenne,"
antwortete dieser, „so würde sie bald den Eindruck
überwinden, den der Vorfall auf ihr Gemüt ge¬
macht hat. Das gnädige Fräulein ist zwar keine
nüchterne Berstandesperson, sie ist aber auch keine
phantastische, ins Blaue schwärmende Seele und bei
wiederholten, entsprechenden Zureden wird sie sich
den verwunschenen Prinzen aus dem Sinne schlagen."

„Na, ich denke das auch," sagte der Edelmann
beruhigt, „meine Tochter ist ja sonst ein sehr ver¬
nünftiges Mädchen und daß sie wachend und am
Hellen Tage drüben auf der alten Ruine geträumt
haben soll, kann man nunmehr auch nicht behaupten,
denn ihre Erzählung stimmt ja doch ziemlich mit dem
Erlebnisse überein, was mir selbst vor wenigen Stun¬
den auf der alten Burg passiert ist. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß meiste Tochter dieselbe rätselhafte
Person gesehen hat, die wir ist der Kapelle des ver¬
fallenen Schlosses entdeckten, stur kömmt es mir un¬
begreiflich vor , weshalb der „Rätselhafte" meiner
Tochter 'gegenüber den verwunschenen Prinzen ge¬
spielt hat und uns gegenüber nur den- Einsiedler,
den armen Verfolgten. Dieses Jndividmm kann
allerdings schon seit längerer Zeit auf der Ruine
Hausen und seine Rolle je nach den Umständen ent¬
richten. Nun, hoffentlich wird sich morgen das Ge¬
heimnis lüften, ich glaube, daß wir den Rätselhaf¬
ten sicher fangen werden, wenn er nicht vorgezogen
hat noch, in dieser Nacht das Weite zu suchen. Was
halten sie denn von der ganzen Geschichte, Herr
Doktor?"

„Wir Aerzte sind ganz kühle Vernunftsmenschen,"
meinte dieser, „und wenn wir uns auch manche Vor¬
fälle nicht enträtseln können, so glauben wir des¬
halb noch lange nicht an überirdische Begebenheiten.
Der sonderbare Geist drüben auf der Ruine mag
in seinen Eigenschaften allerdings ganz rätselhaft
sein, aber wenn wir den Schlüssel des Rätsels fin¬
den können, werden wiv sicher bemerken, daß Alles
ganz natürlich Wgmgi-'"

Sie sprechen mir ans der Seele , gerade so
denke ich auch, Herr Doktor," erwiderte zustimmend
Herr von Mveuflsm. Mrlltzicht treffen sich, unsere
Gedanken in dieser Affaire auch noch weiter. Wenn

Sie die Persönlichkeit des „Rätselhaften" qualificieren
sollten; für was würden sie ihn dann am wahrschein¬
lichsten hakten? Für einen Verbrecher, einen Schwind¬
ler . einen phantastischen Sonderling oder für einen
Berrückkn?"

Der Arzt, ein durchaus kluger und erfahrener
Mann, zog seine Stirn nachdenklich zusammen, ant¬
wortete aber schon nach wenigen Sekunden:

„Für einen Verbrecher kann ich das rätsel¬
hafte Individuum nicht halten. wenigstens nicht für
einen Verbrecher im gewöhnlichen Sinne des Wor¬
tes , ein Räuber, Mörder , oder Dieb ist er sicher
nicht. Schwindler, Geheimkünstler könnte er schon
sein, zumal wenn wir im vorigen Jahrhundert leb¬
ten , wo die Adepten nicht selten eine große Rolle
spielten, aber in unserer aufgeklärten Zeit wurde
der Schwindel in dieser Form wenig Nutzen für
solche Schwindler einbringen, ich glaube daher auch
nicht, daß die rätselhafte Person ein Adept, ein
Schwarzkünstler ist. Die Gründe für einen Phan¬
tasten, einen ganz außergewöhnlichen Sonderling sind
schon eher vorhanden, für einen solchen könnte man
die rätselhafte Person annehmen; ich halte es aber
für höchst wahrscheinlich, daß es eine wahnsinnige
Person ist. die durch irgend welche Verkettung selt¬
samer Umstände auf die Burgruine geraten ist und
wie viele Wahnsinnige, die ja häufige, lichte Augen¬
blicke haben, sich den Verhältnissen entsprechend ge¬
berdet."

„Das ist ein gescheidter Gedanke von Ihnen,
Doktor," rief Herr von Ravenstein, „und ich muß
Sie nun auch bitten, diese Nacht hier zu bleiben
und morgen den Fall mir untersuchen zu helfen.
Sie gelten ja in dieser Beziehung als amtliche Per¬
son und es wäre mir sehr lieb, wenn diese häßliche
Affaire gleich mit Stumpf und Stiel aus der Welt
geschafft würde, ehe sie nur irgend welchen weiteren
Anlaß zu müßigem Gerede und Geklatsch giebt. Ich
bitte Sie auch noch, deshalb hier zu bleiben, um
der rätselhaften Person die eine oder andere wahr¬
scheinlich nötige ärztliche Hilfe zu bringen; ich könnte
ja auch den Unglückseligen verwundet haben, denn
ich habe aus Notwehr auf ihn geschossen und wie
ich gestehe, dabei ordentlich gezielt, denn das Stein¬
bombardement, welches er über unfern Köpfen er-
öffnete, hatte mich wütend gemacht und ich glaubte
es thatsächlich mit einem elenden Schurken zu thun
zu haben.

Der Arzt schien anfangs zu zögern, ob er der
Bitte des Edelmanns Folge leisten werde, aber die
Höflichkeit gegen den vornehmen Gutsherrn und die
Teilnahme, welche der Doktor an der sonderbaren
Affaire nahm, bestimmten denselben doch, für diese
Nacht der Gast des Herrn von Ravenstein zu sein.

„Sie müssen auch unbedingt morgen stütz mit
hinüber nach der Ruine, ich bitte Sie inständig dar¬
um, Herr Doktor," sagte dann noch Herr von Ra¬
venstein, als der Doktor eingewilligt hatte, da zu
bleiben.

„Das will ich schon sehr gern thun . voraus¬
gesetzt, daß es am frühen Morgen geschieht und ich
nicht nötig habe, den ganzen Tag von meinen Pa¬
tienten wegzubleiben," erwiderte der Arzt.

„Gewiß, in aller Frühe gehen wir nach der
Ruine," betonte der Gutsherr. „Ich wollte aller¬
dings erst den Kreisgendarm herbeirufen lassen, aber
wir können auch ohne diesen gehen."

„Es wird vielleicht sogar besser sein, wenn
der Gendarm nicht dabei ist," meinte der Doktor.
„Sie sagten mir vorhin. Herr von Ravenstein, daß
Sie auf die rätselhaste Person drüben auf der Ru¬
ine geschossen hätten. Ich nehme nun an, die Per¬
son fei verwundet, so muß der Gendarm Anzeige
machen und Sie haben sich vor Gericht zu verant¬
worten, jedenfalls eine unangenehme Affaire! Gehen
wir aber ohne den Gendarm, finden vielleicht die

-Person verwundet, pflegen sie, stellen sie wieder her,
so vermeiden wir wahrscheinlich das gerichtliche
.Nachspiel."

„Doktor, Sie haben einen vortrefflichen Ge¬
danken," rief freudig der Edelmann. Wir gehen
ohne den Gendarm, sobald der Morgen graut, nach
der Ruine, ich nehme wieder den Diener und den
Gärtner mit, das genügt, und droht uns Gefahr,

Hie wir zu Vieren nicht beseitigen können, so holen
wir noch mehr Männer herbei. — Im Nebligen
bin ich aber thatsächlich in Sorge darüber , einen
armen Teufel totgeschossen zu haben. Gott gebe,
daß es nicht so schlimm ist, wie ich fürchte!"

„Nur nicht verzagen, nur Mut fassen!" meinte der
Doktot.

(Fortsetzung folgt).

Altertet.
— D ie Tournüre als Spitzbube.  Einen

neuen Beitrag zu den ebenso zahlreichen als erbau¬
lichen Geschichten von der Tournüre entnehmen wir
dev „Köln. Zta .". Da heißt es: Gestern Nachmit¬
tag fuhr ein Pferdebahnwagen durch die Komövien-
straße. Der Kontolleur steigt auf den Hinterperron
auf,  vor ihm steht der Kondukteur, derselbe schaut
fortwährend auf den Boden, bald links bald rechts,
dann guckt er in seine Geldtasche und scküttelt be¬
denklich den Kopf. Plötzlich springt er mit einem
Satz vom. Wagen herunter und eilt einer Dame
nach, welche soeben vom Wagen abgestiegen ist.
Diese hat — auf ihrer gewaltigen Tournüre den
Blechkasten mit den Fahrbitlcts Hängen; sie hat den¬
selben beim Absteigen, ohne es zu merken, mit ihrem
Aufsatz von der Ledertasche des Kondukteurs aufge¬
hoben und schreitet nun, den Apparat mit den Fahr¬
scheinen auf der Rückseite tragend, stolz davon. Nach
kurzem Dauerlauf hat der Wagenbegleiter sie erreicht
und seine teueren Billets abgehoben. Die Dame
war nicht wenig erstaunt, als sie bemerkte, welchen
Diebstahl aus Fahrlässigkeit ihr Anhängsel began¬
gen hatte.

— Verschiedene Anschauungen . Philister : „Was ist die
Uhr , meine Herren ?" — Erster Student : „Ein mechanisches
Kunstwerk." — Zweiter Student : „Du irrst , ein Pfandobjekt ."

Gehe , Mann , wenn Du Kummer hast , zu einer
weiblichen Seele ! — Nie ist die weibliche Stimme schöner
als im Trösten . Jean Paul.

Zum Sedansfest, - en 2. Setzt. 1885.
Es tobt und braust wie wildes Meer,

Von Westen kommt der Erbfeind her,
Bald ist zu Heller Loh' entfacht
Die blut 'ge Schlacht.

Auf Sedans Feldern wogt der Kampf,
Empor steigt sprühend Pulverdampf,
Die Erde trinkt bei Sonnenglnt
Der Helden Blut.

Um Deutschlands Gau ' n entbrannt der Krieg,
Und halb schon trunken wie von Sieg
Eilt stürmend bald und dräuend schwer
Der Feind einher.

Doch halt , da steht die Wacht am Rhein —
Ihr Panzer strahlt im Eichenhain —
Und donnergleich ihr Schlachtruf schallt
Durch Feld und Wald.

„Herbei , ihr deutschen Söhne , eilt , —
Der ist kein Mann , der nun verweilt,
Der nicht am freien, deutschen Rhein
Mag Hüter sein."

Schaut her , ein hehres Bild fürwahr!
Ein Greis ist es im Silberhaar,
Auch ihn bewegt die Hcldenbrust,
Des Kampfes Lust . —

Sein blaues Auge blitzet kühn,
Froh sieht er seine Scharen ziehn
Zum Rhein , und jubelnd tönt ' s : Du Rhein,
Wir hüten Dein ."

Heist war 's im wilden Schlachtgewühl,
Der Tag ist hin , die Nacht ist kühl,
Und reiche Ernte hält der Tod
Beim Abendrot.

Jedoch , deS Sieges Stern empor
Für Deutschlands Söhne stieg hervor,
Bei Sedan hat die blut 'ge Schlacht
Uns Heil gebracht.

Und hoch und hehr am deutschen Rhein
Germania steht im Sternenschein,
Sie schlummert nicht, ihr Auge wacht
In dunkler Nacht.

Drunr mag des Feindes Hast nun glühn
Und rachcdürstend uns umziehn,
Am Rhein wacht über Fern und Nah
Germania!

Russische8 pCt. PrLrrrien-Anleihe. Die nächste
Ziehung findet am -13. September statt . Gegen den Kursver¬
lust von va. IVO Mark bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Larl Steuburger , Berlin , Französisch « Statze
13, dre Versicherung für eine Prämie von1 Mark pro St»
Pro Stück . _
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und

Verlag der G. W. Aaise  Aschen Buchhandlung in Nagold.



Stadtgemeinde Nagold.

Scheidholz - Verkaus
am Frei¬
tag  den 4.
September,
vormittags

,9 Uhr auf
hiesigem

Rathause:
1) aus der obern Kehihalde : 8 Rm.

Nadelholz - Scheiter u . Prügel und
500 Nadelholz -Wellen;

2) aus Distrikt Winterhalde . Abt . Amei¬
senbuckel und Distrikt Killberg , Abt.
Dachsbau , Untere Lache , Dreispitz
und Linsenweg : 200 Rm . tannenes
Stockholz.

Die Waldschützen werden auf Ver¬
langen das Holz am Donnerstag vor¬
zeigen.

Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

Weiß- k Rot-Tannen-
Zapfcn-Nktkans

am Samstag  den 5 . September,
morgens 8 Uhr , auf hiesigem Rathause
aus den Abteilungen : Ziegelberg , Stadt¬
acker , Schlegwiedenberg , Streitacker,
Endresle , Sulzeröschle , Hinterer und
vorderer Eisberg , obere und Hintere
Kehrhalde , Härle , Bühlkopf , unterer
Teichelwald , hangemer Steig , Wanne,
und aus verschiedenen Abteilungen des
Distrikts Killberg.

Gemeinderat.

Nagold.

Fasser - Verkaus.
Gut erhaltene

Weinfaß von 150
Ltr . bis 500 Ltr.
sind zu verkaufen

bei Wilhelm Harr,  Küfer.

Nagold.

Zoäsmrser
in stets frischer kräftigster Füllung bei

Lo/r . Arrrr ««.

,A«WS'

I
8

Z

»»»

r»

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Koyd
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

in 9 Tagen "MU ^

Hanpt -Agente«
.soti8 . komivKer,

und dessen Agenten:
GElov Kchmid in Nagold, Johrr
G . Koller in Altensteig, Ernst
SchnU a . Markt in Calw.

s O

sr

Amtliche und ^ rivat-Aekanntmachungen.

L>U>d«nkkldlil>>! " . " e. G.
Die Kontrolierung der Sparkassen -Einlagen und die Ergän¬

zung der Sparkasseu -Büchlein hinsichtlich der Ainsen -Berechnung ist
wieder vorzunehmen.

Sämtliche Sparkassen -Einleger werden detzhalb ersucht , im
Lause der nächsten 8 Tage ihre Sparkassen -Büchlein im Bank -Lokal
vorzuzeigen.

Nagold,  den 1. September 1885.
Vorstand.

Nagold.

Ausverkauf
i>»

Wegen Aufgabe dieses Artikels halte ich von heute an Ausverkauf von
Kragen, Kravatten , Hemden weiß und farbig , Einsätzen, Manschetten, Brüsten,
Strümpfen und Socken, Hosenträgern , seidenen Schälen , Maschen, Spitzen,
Halstüchern, Sacktüchern, seidenen Handschuhen und Stößern , Haarnetzen, Kit¬
teln und Hauben , Trielern , seidenen u. Tillfanchon, seidenen Band , Spitzen,
Rüsch, Korsetten, Uuterröcken, Schürzen aller Art.

Billigste Preise zusichernd , bitte ich um zahlreichen Zuspruch.

Chr. Raas.
Simmersfeld.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum

Enrache ich die ergebenste Anzeige , daß ich das Ge¬
schäft von Herrn Eberh . Rall  in Simmersfeld
^übernommen habe und es mein eifriges Bestreben

'sein wird , meinen werten Kunden von hier und
Umgegend mit stets frischen und reellen Waaren sowohl in Spe¬
zerei - als auch in Ellenwaaren zu bedienen.

Zu zahlreichem Besuch la det ergebenst ein
Will » ^liriv « » .

«MI

MMWUM! »mVkIl.SM.

Niederlage bei Herrn

jWMKj

Arom . mecur
K

F lasch -

Angekommene neue Vorräte
von

vr . ktzrillZMr '8 «VL«

>Bals. Kräuter - l
Wurzel-

Haar -Oel
ä. Flasche 75 Pf.

Die erwarteten Zusendungen von vr . Lsrinxirisr 's LrouenKvist (tjuintssssvri
äüau äs OoloAns ) und von vr . LerinAuisr 's Lrüut «r ->Vur 2 «18 I, welche beide überall
Epoche machende Compositionen sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingetroffen und bin ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eingelaufenen
Bestellungen zu effektuiren , sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
befriedigen , was ich mir erlaube , hierdurch zur öff entlichen Kenntnis zu bringen.

VH Xr»!»»«> in Uigold.
Nagold.

Normalhemden, UnterleMe,
Abendtücher, Stößer, Filz¬
röcke für Kinder und Er¬
wachsene, Kinderkleidle und

Röüle und Kinderkittel
empfiehlt in großer Auswahl

Chr . Bücher.

Nagold.

Den Herren Krts-
vorstehern

diene zur gef. Beachtung , daß wir For¬
mulare , die wir nicht selbst auf Lager
haben , dennoch besorgen werden , wo¬
durch das Nachnahme -Porto erspart u.
soinit die Formulare billiger zu stehen
kommen.

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Nagold.
clO Stück sehr schöne

MilWivkine
verkauf ! Samstag
den 5 . September

vormittags ^ lO Uhr,
_Kath . Lehre.  Kunstmühle.

Nagold.

lltzverbe -sertzin.
OMMelw Lll88edll88 - 8itrMK

voimerstaK Ü6v 3. 8ep1. ä. 1.,
adeväs 8 Illir,

im Gasthaus z. 8ollrvaL6o.

Das unentbehrlichste Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heim-Stuttgavt dargestellte

Witiitmsslhmyk.
Dunkle Kleider  aller Art , Filzhüte,
Sophas , Möbelstofie rc. damit ge¬
bürstet , erscheinen wieder wie neu

Allein acht zu haben in Flaschen
ä, 45 in dem Depot von

Heiller , ^ aKoIä.

ilrevLnIoum Nlttvelck».
/ (8-edseo.) —Höker«kLvksebul,

/kür « ,8ebin «i, - InssnlOur« uoä
/ Voruiit «rriel>t kr« .

Die Holländische Kaffeebrennerei
8 . VI8HIIL L 6o . , Uannlieim

empfiehlt ihre , unter der Marke

F/

„Elephanten-

Kaffee"
so beliebten hochfeinen  Qualitäten:

k. lava I/Iisvbung per Pfd . 1. 20,
f. PVestinckisvk IVI. „ „ „ 1.40,
f. IVIenacko IVI. „ „ „ I. KO,
k. kourbon IVI. „ „ „ 1.80,
extra k. IVIoova IVI. „ „ „ 2 . —

Gebrannt  nach vr . v. Liebig ' s
Vorschrift und neu verbesserter Brenn¬
art,  wodurch das „Verflüchten des
Aroma 's " absolut unmöglich.
Kräftig und fein irn Gefchrnack.

Große Ersparnis.
Nur ävlit in Paketen mit Schutzmarke

„Elephant " versehen von 1 , */r und
V» Pfund.

Niederlage in
Wcrgold bei W . Kettkerr.

OllläjMlüIkl Ol. «°»̂ käuräk»texxterGKU»oüt»
DM» dooräaedvlia,tdit» DnokaoKI«H. LL. grvs,«»
ALnatun« 6. LnSvIKSNtr, LoitL

^8^ollllt8llU8M ĵtz in Ntav. !
12 Hstts s. 1 LLarlc.

IlsässRskt25 dis 30 Logen stark I
ank 's Lsiodsts Nivstrirt.

rsiobbsltlgsts KIonst88vhrift.
Vas erste Llovatsdett (240 " Leiten I

I stark , mit über 100 Illustrationen unä
! 2 Lnvstdsiiagsn ) ist sden einxstroLksn
! unä virä »uk Verlangen rur Anstedt

ka ' i llsa » xssanät von
äer 6 . vv. Laiser 'svlltzn

LuolillgvälruiA.
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